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des Kolbenschubes nur noch gleich ist dem schädlichen Widerstand .

Ist diese vortheilhafteste Expansion vorhanden , so läuft die Ma -

schine am Ende des Kolbenschubes ganz kraftlos und wird nur

durch die lebendige Kraft des Schwungrades getrieben . Die Ge -

schwindigkeit der Maschine wird daher gegen das Ende des Kol -

benschubes hin rasch abnehmen , demnach ungleichförmig gehen ,
dies ist aber ein Nachtheil , und daher ist es nicht zweckmässig ,
die hinsichtlich der Dampfbenutzung vortheilhafteste Expansion ein -

treten zu lassen , sondern eine etwas schwächere , so dass gegen das

Ende des Kolbenschubes hin die Maschine doch noch mit merk -

licher Kraft getrieben wird . In Worten ausgedrückt , sind also die

Bedingungen der vortheilhaftesten Effektleistung einer expandirenden

Dampfmaschine : 1) eine im Verhältniss zum schädlichen Wider -

stander hohe Dampfspannung ; 2) ein Expansionsgrad , bei welchem

am Ende des Kolbenschubes die Spannung des Dampfes hinter dem

Kolben nur noch gleich ist dem schädlichen Widerstand r. Diese

Ergebnisse der Rechnung sind selbstverständlich und hätten auch

ohne Rechnung eingesehen werden können .

Abmeſſungen einer neu zu erbauenden erpandirenden Maſchine . Für

eine neu zu erbauende Expansionsmaschine ist gegeben N und muss
1 — —

angenommen werden r, p, 1* v. Die zu suchenden Grössen sind :

O, 8, R, q.
Man berechne zuerst den Werth von k vermittelst ( 19) , d. h.

vermittelst

1 1＋m1k Æ 75 ＋ 85 m lognagß
1 Im l

sodann findet man aus ( 22 ) :

„„„„

ferner aus ( 21 ) :

280 2 NJ Cc 2—— I3 * ) —— 6350
ferner aus ( 23) :

endlich aus ( 24 ) :

51 488 3 1 4 1 1Die passenden Annahmen für p, Jund » erichten sich auch

hier nach dem Zweck , dem die Maschine zu dienen hat . In den



meisten praktischen Fällen ist es am angemessensten , die Maschine

s0 anzuordnen , dass sie bei mässiger Dampfspannung und mässiger
Expansion ihre normale Leistung hervorzubringen vermag , also

nicht zu sehr angestrengt ist , wenn sie ihren normalen Dienst ver -

richtet . Für solche Fälle kann man nehmen , vorausgesetzt dass

nicht condensirt wird : r ◻15000 , p 35000 , 1 2

Für den Fall aber , dass die Maschine nicht nur expandiren soll ,
sondern dass auch Condensation gebraucht wird , kann man setzen :

* F6000% Qrü 2ο q 1 2

Will man ein möglichst günstiges Güteverhältniss erzielen , so

muss man eine im Verhältniss zum schädlichen Widerstand sehr

hohe Dampfspannung und eine starke Expansion in Anwendung

bringen . Damit aber die Kesseleinrichtung nicht zu schwierig und

die Herstellung guter Dampfdichtungen möglich wird , muss man

durchaus die Condensation eintreten lassen , denn thut man dies , so

wird selbst für einen mässigen Werth von p das Verhältniss —5
klein und ist eine starke Expansion auch bei mässiger Dampfspan -

nung möglich . Der Vortheil der Anwendung der Condensation be -

steht wesentlich nur darin , dass dadurch mit schwächeren Dampf⸗

spannungen den Bedingungen einer vortheilhaften Verwendung des

Dampfes entsprochen werden kann . Die Nachtheile der Conden -

sation hestehen darin , dass die Condensationsmaschinen wegen

des Condensationsapparates viel komplizirter sind als nicht conden -

sirende Maschinen .

Theorie der Woolf ' ſchen Maſchine mit zwei Cylindern . Diese Ma -

schine ist zur Expansion des Dampfes mit zwei Cylindern , mit

einem kleineren A und einem grösseren B versehen , und der Dampf

wird zuletzt , nachdem er in den Maschinen gewirkt hat , condensirt .

Der Dampf wirkt zuerst während des ganzen Schubes mit gleich -

förmiger Kraft ( zuweilen auch mit Expansion ) auf den Kolben der

kleinen Maschine , entweicht hierauf nach der Dampfkammer der

grossen Maschine und wirkt auf den Kolben dieser Maschine , zu -

letzt entweicht er nach dem Condensator . Der Raum hinter dem

kleinen Kolben kommuninirt stets mit dem Dampfkessel . Der Raum

vor dem grossen Kolben mit dem Condensator . Die Räume vor

dem kleinen und hinter dem grossen Kolben sind stets in Kom -

munikation . Der Dampf , welcher am Anfang des Kolbenschubes

in dem kleinen Cylinder vor dem Kolben eingeschlossen ist , be⸗
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